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MW deutsche MMk'W.
WB. Berlin,  25 . Nol>., abends. (Amtlich.)

An der Somme nur geringes, östlich St . M i h ie l
nachmittags lebhafteres Artillcricfruer.

Am mittleren und unteren Alt
Fortschritte ; die bei Svistov  übergcgan-
gencn Teile der Heeresgruppe Mackensen ge¬
wannen Boden.

An mazedonischer Front Ruhe.

planmäßige Fortschritts ln  der
Walachei.

WB. Berlin  26 . Nov., abends. (Amtlich.)
Auster südöstlich Bouchavcsnrs  vormittags

gescheitertem französischem Vorstoß
'nt Somme Gebiet nichts Wesentliches.

In Walachei  plangemäße Fortschritte.
In Dobrudscha  und an mazedonischer Front

kür uns günstig verlaufene Kämpfe.
Ocftcwcicfoifdb- unoctttfĉc

WB. Wicn,  25. Nov.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Herresfront des Generaloberst
Erzherzog Josef.

Nordöstlich von Turnu Severin  leisten die
dort abgeschnittencn rumänischen Truppen noch
^ohen Widerstand. Am unteren Alt erreichten

. deutsche Truppen das Ostufcr. NördlichR i m -
" ' k Valrea  machte der Angriff österreichisch-
ungarischer und deutscher Truppen neue Fort¬
schritte; drei Offiziere und 800 Mann wurden ge¬
angen genommen. Ein feindlicher Angriff in der
legend von B eka s .blieb erfolglos.

Heercsfront des Gcneralseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
J "talienischer Kriegsschauplatz.
Ein starkes Fliegergeschwaderwarf aus den

Bahnhof und die feindlichen Lager von P r i m o -
lano  zahlreiche Bomben mit guter Wirkung ab.
Alle Flugzeuge kehrten trotz heftigen Abwehrfeuers
"nd schwerer Böen unversehrt zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

v. H ö s cr , Feldmarschalleutnant.
9 0 9

Der Donauübergang Mackensens.
Der Anteil öfterr.-ung. Truppen.

Vor Eurtea de Arges.
WB. Wien,  26. Nov. Amtlich wird verlaut¬

bart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Gencralfcldmarschalls

von Mackensen.
Die Donau - Armee  hat die Gegend von

Alexandria  erreicht.
Bei Durchführung des U f cr w c chscl s , der

d»rch ringetrctcncs Hochwasser besonders erschwert
d>ar, hatten die k. n. k. Donauflottillc unter Kom¬
mando des Linicnschiffskapitäns L u ci ch und
"Üerrcichisch-ungarischc Pionierabteilungen des
GeneralmajorsG a u g I hervorragenden Anteil.

Bei U m l u l et , nördlich von S i stow wurde
durch unsere Flieger ein feindlicher Fnrman ab-
Ü' schosscn.

Herresfront des Generaloberst
Erzherzog Josef.

Deutsche Kavallerie unter Führung des Gene¬
ralleutnants Grafen von Schmrttow, warf östlich
"' s unteren Alt eine feindliche Kavallerie-Division
Zurück. Rimnik Balcca  im Alt-Tale wurde
llrnommen; weiter östlich, wo der Feind noch hef¬
igen Widerstand leistet, nähern sich unsere Trup¬
pen C u r t e a de Arges.  Ein neuer Angriff
rusiischcr Kompagnien in der Gegend südwestlich
d"n B eka s blieb abermals erfolglos.

Herresfront des Gencralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Russische Abteilungen, die bei O z i cr ki am
"brren Styr vorgingcn, wurden durch unser Feuer
drrtrieben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der K a r sth o chf l ä chc war der Geschütz-

°wpf zeitweise etwas lebhafter.
Im K ä r t n e r Grenzgebiet beschoß die fcind-

'chc Artillerie einzelne Ortschaften.
Eines unserer Flugzeuggcschwader warf auf die

uhnanlagen und Baracken von T o l m ezz o
bomben ab.

Eine rumänische Kavallerie-Division geworfen.
Zwischen den Armeen Mackensen n. Falkenhayn

ist Fühlung genommen.
Der Uferwechsel Ser Tonan-Armee glücklich vollzogen.

Deutscher Tagesbericht vom 25. Nov.
WB. Großes Hauptquartier,  26 . Nov.

(Amtlich.)

Westlicher Knegsschaupratz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls,

Kronprinzen Nupprecht von Bayern.
Bei Nebel und Regen keine größeren Kampf¬

handlungen.
Forsch durchgeführtc Patrouillcnuntcrnchmun-

gen mecklenburgischer Grenadiere und Füsiliere u.
des Infanterieregiments „Bremen" nordöstlich
von Arras brachten ans den englischen Gräben 26
Gefangene ein.

Nordöstlich von Beaumont holten Abteilungen
des badischen Infanterieregiments Nr . 185 vier
Offiziere und 157 Eugländer sowie ein Maschinen¬
gewehr aus der feindlichen Stellung.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Im Aprsmont -Walde, östlich von St . Mihicl

griff nach starker Fcuervorbercitung französische
Infanterie an. Sie wurde abgcwicsen.

Oestlicher Knegsschcmrrlah:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nahe der Ostsccküstc, nördlich von Smorgou,

sowie an der Scrwetsch- u. Schtschara-Front nahm
das feindliche Artillcriefeuer zu.

Russische Abteilungen , die dicht am Meere in
Gegend von Kraschin und bei Ozicrki im Gebiet
des oberen Styr vorgingcn , wurden zurückgc-
trieben.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.

Wieder griffen bei Batca Neagra im Gyergyo-
Gcbirgc russische Kompagnien ohne jeden Erfolg
unsere Stellung an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

v. H ö f e r , FAdmarschalleutnant.

Gerard bleibt!
WB. Berlin , 26. Nov. Die amerikanische Bot¬

schaft teilt mit , daß die Gerüchte, wonach Bot¬
schafter G e r a r d nicht auf leinen Posten in Ber¬
lin zurückkehre, jeglicher Grundlage entbehren, n.
daß er sich tatsächlich binnen kurzem nach Berlin
begebe.

Hohe Trauergäste.
Wien, 26. Nov. Die „Nene Freie Presse" mel¬

det, es dürften sich alle deutschen Bundesfürsten
mit Kaiser Wilhelm an der Spitze bei dem Leichen-
begängnis einfindcn. Man hält für wahrschein¬
lich, daß Kaiser Wilhelm und der König von Bay¬
ern von ihren Geniahlinnen begleitet sein werden.
Für gewiß gilt die Ankunft des Königs von Bul¬
garien. Ferner dürfte eine türkische Sonder-
gcfandtschaftmit einem Prinzen an der Spitze er-
scheinen. Die Königin-Mutter von Spanien wird
mit einem Jnfanten als Vertreter des Königs
eintrefsen.

Stürmers Sturz.
Wien , 25. Nov. Die Ersetzung Stürmers

durch T r e p o w betrachtet man hier als einen
Erfolg der Wühlarbeit  des englischen Bot¬
schafters, der durch Sasonows plötzlichem Sturz
äußerst aufgebracht, alle Hebel in Bewegung gesetzt
habe, um den sich der englischen Bevormundung wi¬
dersetzenden Stürmer zu beseitigen. Botschafter
B u cha n a n habe den Ansturm des fortschrittlichen
Blocks gegen die russ. Negierung geleitet, obwohl
die Reden verschiedener Mitglieder dieses Blockes,
deren Widergabe die Zensur unterdrückte, einen
Um sch.w u n g in der Stimmung des tu j>
s i s ch' e «. Volkes  zugunsten einer raschen Be¬
endigung  des K r i e ge s festgestellt hätte , was
sicher nicht im Interests der malischen Politik liegt.
Dieser Auffassung scheint allerdings die Ernennung
Trepows zum Nachfolger Stürmers zu wider¬
sprechen, da Tr ep ow nicht nur ein E r zr ea k-

Im Alt-Tale ist Rumnicu Valcca genommen.
Auf den Höhen nördlich von Curtea de Arges

leistet der Rumäne noch hartnäckigen Widerstand.
Im Gelände östlich des unteren Alt hat unter

Führung des Generalleutnants Grafen von
Schmcttow deutsche Kavallerie eine sich zum
Kampf stellende rumänische Kavallcriedivision ge¬
worfen und ist in siegreichem Borwärtsdringeu.

Die vom Alt ostwärts führenden Straßen sind
mit flüchtenden Fahrzeug -Kolonnen belegt, deren
Weg sich durch tn Brand gesteckte Ortschaften kenn¬
zeichnet.

Mit den über die Donau gekommenen Kräften
ist Fühlung genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Leeresfront von Mackensen.

Ei« durch Feuer von See her unterstützter Vor¬
stoß feindlicher Kräfte längs der Küste gegen den
rechten Flügel der Dobrudscha-Armce scheiterte.

Unter den Augen des Gencralfeldmarschalls von
Mackensen ist der Nferwechscl der für die weiteren
Operationen in Wcstrumänien bestimmten Donau¬
armee planmäßig durchgcsührt.

Wir stehen vor Alexandria.
Bei Ucberwiudung des infolge des Tauwetters

hochangeschwollcncn Stromes durch die Haupttrup¬
pen wirkten in hervorragender Weise neben unse¬
ren braven Pionieren auch Teile des kaiserlichen
Motorbootkorps der kk. Donau -Flottille unter dem'
Kommando des Linienschiffskapitäns Lucich und
die österreichisch-ungarischen Pionierabteilungen
des Generalmajors Gang! mit.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Der erste Gcncralquartiermeister:

Lndcndorff.
- - r- - - - - --
tionär  und deshalb dem fortschrittlichen Block
verhaßt sei, sondern auch bis vor kurzem die Ziel¬
scheibe der Angriffe wegen der Lebensmittelnot
gebildet hatte , die nach der allgemeinen Anschauung
wesentlich eine Folge der auch unter Trepow nicht
beseitigten Schlamperei auf den Bahnen sei.

Aenderungen im russischen
Oberkommando?

Großfürst Nikolaj Nikolajcwitsch beim Zaren.
Basel, 25. Nov. (zf.) Die Agence Havas ver¬

breitet folgende russische Nachricht:
Großfürst Nikolaus hat die Oberlei¬

tung über die Kaukasus - Armee abge¬
geben , um ein wichtigeres Komniando
in Europa  zu übernehmen. Der Großfürst soll
bereits in« Hauptquartier des Zaren eingetrofsen
sein. Der Zar hat dem General Alexejew
einen durch Gesundheitsrücksichten notwendig gc-
wordencn Urlaub  gestattet . General Alexejew
soll provisorisch durch General G u r ko , Komman¬
danten einer Reservearmee, ersetzt werden.

rvidersetzt sich Griechenland?
Amsterdam, 26. Nov. Die „Times " melden

aus Athen : Es henscht Rennruhignng wegen der
Frage der Auslieferung von Kriegsgerät . Es
gingen Gerüchte um, wonach Offiziere eine Er¬
klärung unterzeichnet hätten , wodurch sie sich'«ns
Ehrenwort verpflichteten, sich der Auslieferung zu
widersetzen.  In diplomatischen Kreisen je¬
doch sei man zuversichtlich (?) davon überzeugt,
daß der König Verwicklungen vermeiden werde.

Auch d,ie Entente -Gesandten
ver-assen Athen.

Stockholm, 26. Nov. Ueber Petersburg ge¬
langt die Privatmeldnng hierher , daß der russische
Gesandte  in Athen mit dem Personal der Ge¬
sellschaft seinen Amtssitz nach Saloniki  ver¬
legt habe, wohin ihm zunächst auch der britische
Gesandte folgen soll, während der französische Ge¬
sandte bis ans weiteres zur Besorgung der diplo¬

matischen Geschäfte der Entente noch in Athen ver¬
bleiben wird.

Das Ultimatum an Griechenland.
WB. Bern , 26! Nov. „Secolo " meldet ans

Athen: Admiral Fournet  verlangt in einem
neuen Ultimatum die Auslieferung des Artillerie¬
parks bis zum 1. Dezeniber und die des übrigen
Kriegsmaterials bis zum 15. Dezember. In mili¬
tärischen Kreisen herrscht große Tätigkeit.

VenZselos erklärt Deutschland
und Bulgarien den Krieg ..

Lugano, 26. Nov. (zf.) Nach einer Meldung
des „Corriere della Sera " aus Athen, erklärte die
Provisorische S a I o n i ke r Regierung
den Krieg an Deutschland u. Bulgarien . Die Nach¬
richt macht in Athen großen Eindruck. Die Anti-
vcnisclisten belachen sie, während die Veniselisten
sie für wichtig halten.

Der römische Korrespondent des „Corriere"
bemerkt dazu : Die Kriegserklärung des Privat¬
manns Veniselos sei sinnlos und könne höchstens
bezwecken, känipfenden veniselistischen Truppen
völkerrechtlich den Charakter von Kriegführenden
zu geben.

Englisch-franz. Machenschaften.
WB. Athen, 26. Nov. Meldung des Reutcr-

schen Bureaus . Infolge der Kriegserklärung der
provisorischen Regierung an Brilaapien ist ®
chenIand (??) tatsächlich im Kriege mit Bul¬
garien , weil die Alliierten das Triumvirat in Ca¬
loniki als tatsächliche griechische Regierung be¬
trachten. Die provisorische Regierung habe auch
Deutschland  den Krieg erklärt , weil es SaulU
torpediert habe, die nationalistische Streitkräste
führten.

Der Donau-Aebergang.
Köln , 25. Nov. Der Sofioter Korrespondent der

„Köln. Ztg ." drahtet : Die Operationen gegen die
Rumänen nehmen einen überraschend günstigen
Verlauf . Gestern nacht setzten die verbünd n
Truppen bei Sistowo über die Donau . Uebermäch-
tiges Artilleriefeucr jagte den rumänischen Dom n°
schütz in kopflose Flucht, und unbehindert besti-ten
deutsche, bulgarische und türkische Regimenter Sim-
nitza. ,Auch an der mazedonischen Front nabmen die
Kämpfe einen günstigen Fortgang . Der Fe 'nd
stürmte vergebens gegen beide Flanken der Vor-
kündeten an und erleidet schwere Verluste. In er¬
folgreichen Gegenstößen haben die deutsch-bulgari¬
schen Truppen wichtige Höhenstellungen genommen.

Die Flucht der rumänischen
Bevölkerung.

Haag , 26. Nov. (zf.) Der „Nieuwe Notstr-
damsche Courant " meldet aus der Schweiz' "Nach
Berichten in russischen Blättern flüchtete die bür¬
gerliche Bevölkerung Rumäniens in stets größer>r
Zahl aus den bedrohten Gegenden. In Bukarest
sind für die nächsten 14 Tage alle Eisenbahnfahr¬
karten ausverkauft . Die Flüchtlinge gehen über
die russischen Eisenbahnlinien nach Frankreich und
England . Wohlhabende Rumänen gehen nach
Odessa. Kichinew und Kiew, andere fahren zu ihren
Stanimesgenossen nachBessarabien, wo bereits aus¬
gedehnte Baracken für diese Flüchtlinge anste-
schlagen worden sind. Die meisten jedoch flückt-n,
aus Furcht vor den Luftangriffen , die ohne Unter¬
laß fortgesetzt Werden. Der größte Teil der Par-
lamentSmitglieder befindet sich bereits in Jassy, der
neuen Residenz, d>e übrigens so überfüllt ist das;
viele unter freiem Himmel schlafen müssen.

Lugano , 26. Nov. (zf.) Die italienische Presse
muß den bedrohlichen Ernst der Lage Rumä¬
niens  zugebcn ; sie sucht indessen aewiste Hoff-
nungen durch den Hinweis ans geheimnisvoll an-
marschierende russische Riesenbeer?  wa <b-
zuhalten , freilich mit dem ausdrücklichen Vorbehalt,
daß diese Hilfe auch rechtzeitig eintreffe.

Dis Propaganda für den
Weltfrieden.

Ncwyork, 26. Nov. Hier trat eine Konferenz
hervorragender Amerikaner zur Förderung
des Weltfriedens  zusammen . Grey  und
B r i a n d sandten Botschaften, in denen sie ihre
Sympathien  mit der Bewegung ausdrückten.
Bernstorsf  wies in einem Schreiben auf Beth-
mann Hollwegs Erklärung im Reichstag hin. Se¬
nator Stone sprach die Zustimmung Amerikas
aus.

Höhung der
Familienunterstützung.

Berlin , 26. Nov. Der Bundesrat wird sich, dem
rwärts " zufolge in den nächsten Tagen mit der
timinig gefaßten Resolution des Reichstags bc-
ftigcn, welche die Erhöhung der Familienun-
iützung auf 20 und 10 Mark fordert. Es ist zu
arten , daß die Erledigung im Sinne des Reichs-
Beschlusses ausfällt . Die erste Auszahlung der
llsten Unterstützung dürfte am 15. Dezember,
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Konzentrischer Vormarsch in Rumänien:
Die Armee Falkenhayn überschreitet den Alt, die Armee

Mackensen setzt über die Donau.

Mit fremdem Blute.
England und Frankreich opfern ihre Hilfsvölker.

WB. Berlin , 26. Nov. Bon militärischer Seite
erfahren wir : Außer Artilleriekämpfen und unbe¬
deutenden örtlichen Angriffen , wie westlich Serre
am 21. November und nördlich Gueudecourt und
am St . Pierre -Vaast-Wabde am 22. November
fehlten in den letzten Tagen umfassendere Kampf¬

handlungen . Die große Sommeschlawl
st o cft abermals , und die kühnen Hoffnungen , dre
die Engländer und Franzosen an den grotz airge¬
legten Angriff an der Ancre knüpften, sind bereite
wieder degraben . Die ungeheure Verschwendung
von Menschen und Munition war wieder umsonst.
Englische Blätter schrieben am 15. November,
nunmehr sei Hoffnung , daß der Siegesprets Ba-
paüme  noch in diesem Jahre errungen werde.
Bapaume hat allerdings weder eine militärische,
noch eine wirtschaftlick)e oder politische Bedeutung.
Sein geringer moralischer Wert aber stünde in ei¬
nem schreienden Mißverhältnis zu dem Opfer von
über 600 000 Mann . Bon Bapaume bis zunr
nächsten Punkte der belgischen Grenze sind noch
65 Kilometer, bis an die deutsche nicht viel weni¬
ger als 165. Indessen nicht einmal Bapaume
vermochten die Engländer und Franzosen in 145-
tägiger Schlacht zu erreichen.

Nach allen Berichten verdichtet sich immer mehr
der Eindruck, daß der Bapaumeangrtff in Blut u.
Schlamm stecken blieb. Die Witterungsverhältnisse
sind derart geworden, daß alle Angriffe
aussichtslos  erscheinen. Ein großer Teck der
Granaten kreviert in dem agfgeweichten Boden
nicht mehr. Dir Sturmtruppen treten durchnäßt
und frierend mit verscpmutzlen Gewehren an. Die
Liegen gebliebenen erwartet ein jämmerliches
Sch cksal. Diele unsinnigen Angriffe,
der m A u s s i ch ll  o ' >g ! e i t weder der engl,
noch der französischen Heeresleitung verborgen
sein kann, finden ihre Erklärung wohl darin , daß
die Heeresleitungen nur um des Ansehens
willen  die Schlacht fortfetzen, und daß sie in
erster Linie  nicht ihre eigenen LandeSkinder,
sondern die Truppen der Weißen und farbi¬
gen HiIfsvölker verbluten  lassen.

Am Großkampftage vom 6. November führten
die Engländer volledreiaustralische Di¬
visionen rücksichtslos ins Feuer,  nach¬
dem die Australier schon seit dem 23. Juli an der
Somme eingesetzt waren. Bolle sechs Wochen
kämpfen sie in dem heißumstrittenen Gelände
von Pozieres.  Zum großen Teile wurden
junge , kriegsunerfahrene , nur kurze Zeit ausgebil¬
dete australische Soldaten gegen die deutschen Ma¬
schinengewehre dorgeschickt. Selbst bei dem ein¬
zigen ernsten Angriff , der seit Beginn der Kämpfe
an der Somme an der übrigen englischen Front
be Fromclles  am 19. Juli stattfand , wurde
neben einer englischen Division eine austra¬
lische  Division ungeübter junger Truppen zum
Angriff eingesetzt. Immer wieder  tauchen
australische Truppen in der vorder-
si e n Linie auf, so oft sie auch schon im Feuer zn-
sammengeschossen wurden. Im Juli , August und
Sep 'eucher verloren de Au st ra l ie r und Ne u-
seeländer  rund 36 000 Mann , «bei Fromelles
außerdem 5000 Mann . Drei ihrer Divisionen
wurden an der 'Somme vollkommen ausgerieben.

Auch die Kanadier  wurden , obwohl sie im
Irin ! bei Upern die schwersten Verluste hatten , u.
etwa auf ihren halben Bestandteil zusammenge¬
schmolzen waren,^ anfangs September an der
Somme eingesetzt. An allen Großkampftagen vom
9. September bis 23. Oktober standen sie in vor¬
derster  Linie . Eine Brigade Südafri¬
kaner  wurde im Delville - Waldc voll¬
kommen vernichtet.

Die Anklagen aus den verschiedenen Domini¬
ons haben die englische Heoresleiiung veranlaßt,
btt dem Angriff vjf Beanmvnt  und B e a u -
c o u r t ausdrücklichhervorzuheb-n, daß dieser An-
g ' ir« dii-ch Truppen von den engliichen Inseln
durchgeführt worden sei. Allein an der Butte
des Warlenconrt  mußten schon wioder die
A u st r a l i e r ihren Blutzoll zahlen. Die engl.
Werber halben sic, wie aus allen Aussagen der! Ge¬
fangenen hervorgeht, mit Verlockungen  be¬
trogen. Die australischen Truppen wurden ledig¬
lich für Aegypten  und später für die Darda¬
nellen  an -geworbcn.

. Auch die Franzosen  haben ihre Hilfs-
Völker rücksichtslos eingesetzt.  An¬
tang Juli sollten Senegaltruvpen  im Ver¬
bände mit Koloniedivisionen den ersten Stoß süd¬
lich der Sonrme führen . Wie letzthin bei Denöun
bei einem Angriff auf Feste Douaumont
wurden ebenfalls bei den Angriffen am St.
Pier re - Baa st - Walde farbige  Truppen
festgestellt.

Da die Wahrheit trotz Zensur langsam
in den Kolonien bekannt wird und dort der Wider¬
stand einzusehen beginnt , verdoppeln  die
englischen Werber  ihre Anstrengungen
in den BereinigtenStanten  von Amertta.

NutzlLM - rvsMe den Rrreg.
Die „Nordd. Allgem. Ztg ." bringt weiteres

Material zu der bekannten Tatsache, daß Nußland
schon lange vor der offiziellen Mobilmachung im
Sommer 1914 den Krieg gegen Deutschland vorbe¬
reitet hat . Die Mitteilungen stützen sich auf archi¬
varische Nachforschungenund protokollarische Ver¬
nehmungen, die das Generalgouvernement War¬
schau und die übrigen von uns besetzten Gouverne¬
ments darüber ausgestellt haben. Weiter wurde
feit 1913 das Gold planmäßig aus dem Verkehr ge¬
zogen und dafür deutsches Gold ins Land geholt.
Wie aktenmäßig feststeht, wurde in einzelnen Krei¬
sen, so in Lilkow und Grodzisk die Mobilmachung
schon am 29. Juli 1914 verkündet, in Sochaczew so¬
gar bereits am .27. Juli , nachmittags 6,Uhr , ange¬
schlagen. Man bedenke, daß dies in den westlichen
Gouvernements unweit der Grenze war . Für die
bereits wesentlich früher durchgeführte Mobilmach¬
ung im Innern Rußlands und in Sibirien ließ sich
urkundliches Material naturgemäß schwer beschaf¬
fen, doch steht nach protokollarischenVernehmungen
fest, daß in Kerky, in Turkestan , die Mobilmachung
bereits am 19. Juli begann. Seit Frühjahr 1914
beginnt eine planmäßige Verlegung von Truppen
aus Ostrußland und Sibirien nach Polen . Ein¬
wandfrei feststellen lassen sich diese Truppenbeweg¬
ungen aus der ganz ungewöhnlichen Belastung der
Kahn , aus der Anhäufung von rollendem Material
und von Kohlen auf den in Frage kommenden
Strecken in den Monaten und Wochen vor Kriegs¬
ausbruch , sowie aus der Tatsache, daß die sibiri¬
schen und kaukasischen Korps bereits im Septem¬
ber 1914 operationsbereit an der Weichsel standen.
In welcher Weise Rnüland seinem empfindlichen
Mangel an Reserveoffizieren abzuhelfen suchte, geht

DeutscherTaqesberichtvom24.November.
WB. G r ofte s Hauptquartier,  25 . Nov.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Kciue besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südwestlich von Riga verstärkte sich zettweilig

die Artillcrietätigkeit.
Front des

Generalobersten Erzherzog Josef.
Im Gycrgyo-Gcbirge wurde ein feindlicher

Angriff an der Batca Neagra blutig zurückge-
schlagcn.

Südlich des Alt-Durchbruches durch die trans-
sylvanischcn Alpen entrissen trotz hartnäckiger Ge¬
genwehr deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen den Rumänen mehrere Ortschaften.
Wieder wurden dabei drei Offiziere, 800 Mann
gefangen genommen. Der Widerstand des Feindes
in der Niederung des untern Alt wurde gebrochen.
Wir überschritten dort den Fluß.

An der Westgrenze Rumäniens von ihrer
Hauptarmce abgeschnittenc rumänische Bataillone
wehren sich noch zäh in den Waldbergen nordöstl.
von Turnu Severin.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Leeresfront von Mackensen.

In der Dobrudscha gegenseitiges Artilleric-
feucr.

aus der Beurkundung eines evangelischen Geist¬
lichen in Petrikau hervor. Hiernach wurden sämt¬
liche jüngeren Lehrer am Gymnasium in Petrikan,
die bisher nicht gedient hatten , zu einem besonderen
Kursus einberufen . Sie erhielten im Mai bereits
Offiziersuniform  und wurden bis Kriegs¬
beginn nicht nrehr entlassen. Ein Befehl des Kreis¬
chefs von Kolo vom 31. März 1914 (alten Stils ) an
die Bürgermeister und Woits ersucht, in den kosten¬
freien 1014  Monatspässen derjenigen , die zu länd¬
lichen Arbeiten nach Deutschland abreisen, keinen
Stempelvermerk zu machen, daß der Betreffende
Reservist oder heerespflichtig ist. Bemerkenswert
ist auch noch, daß Anfang 1914 sämtliche Kreischefs
deutscher Abstammung aus den Grenzgebieten in
das Innere Rußlands verseht wurden, daß man bei
den Zivilbehörden die kiregsdienstpflichtigen Be¬
amten durch milrtärsreie ersetzte, daß eine Neuan-
siedelung von deutschen Kolonisten innerhalb eines
Streifens von 7 Kilometer von der Grenze ver¬
baten und die deutsche Bevölkerung aus dem Be¬
reiche der Festung Madlin ausgswiesen wurde. Fer¬
ner ,wurde den hohen Beamten bereits seit Anfang
M 'a i 1914 kein Urlaub  mehr erteiltu.  zwar
mit der Begründung , daß ein Krieg mit Deutsch¬
land ausbrechen könnte. Rußland wollte den
Krieg.

Zur Einnahme von Orsova und Turnu -Scverin.
Auf die Einnahme von Orsova (sprich Orschowa)

waren wir von «dem Augenblick vorbereitet , wo wir
die Meldung erhielten, daß der Feind östlich dieser
Stadt die Straßenbrücke gesprengt habe. Die Er¬
oberung von Turnu Severin dürfte den westl. der
Linie vom Szurdukpaß und Rahova nach der Do¬
nau stehenden Feind seiner letzten Verteidigungs¬
stützpunkte beraubt haben und die Maschen des
Netzes um diesen Teil des feindlichen Heeres be¬
denklich enger ziehen. Erwähnenswert ist in dieser
Hinsicht noch, daß im Mehadia -Abschnitt, 20 Kilo¬
meter nördlich Orsova,  der Feind ebenfalls un¬
ter dem auf ihn ausgeübten Druck weicht. Die er¬
stürmte Stadt selbst ist als Donaubafen von großer
Bedeutung u . wird, so meint der „B. L.-A.", wahr¬
scheinlich eine entiPrechendeBeute enthalten haben.
Getreide, Salz . Petroleum und Geflügel bildeten
die Hauptausfuhr des nunmehr in unserer Hand
befindlichen Hafens , der bei der verhältnismäßig
geringen Bevölkerung von noch nicht 20000 Ein¬
wohnern eine ansehnliche Schiffswerft und eine
große Maschinenbauwerkstätte besaß.

Amtliches Eingeständnis der rumänischen
Niederlage.

Stockholm, 25. Nov. (zb.) Das Pressebüro des
rumänischen Kriegsministeriums teilt mit : .. Di?
Angriffe des Feindes auf allen Fronten währen
mit nngeschwächter Kraft fort . Feindliche Angriffe
haben zunächst im Jultale zu einem Durchbruch
unserer Front  geführt . Die zahlenmäßige Be¬
schränktheit der rumänischen Truppen war außer¬
stande, an allen Teilen die Front zu halten . Die
rumänische Heeresleitung schwächte darum die ŵe¬
niger gefährlichen Stellen . Die rumänische Bevölke¬
rung wird gegenüber der Wendung der Ereignisse
zur Ruhe  ermahnt.

Ein engl. Notschrei über den deutschen Tauch-
bootkricg.

WB. London, 26. Nov. Der Daily Telegraph
veröffentlicht einen sehr ernst gemeinten Artikel
seines römischen Korrespondenten Dr . Dillon.
Die Verbündeten, sagt er. wären in allen Grund¬
stoffen und. Kräften , die zum militärischen Erfolg
gehörten, reicher als ihre Gegner. Aber sie ver¬
ständen sie weniger gut anszunützen als diese. Die

■größte Gefahr erblickt Dillon in der Verringerung
des Kriegsmaterials der Verbündeten durch den
U - Bootkrieg,  und er erörtert die Wirkung
der wirtschaftlichen Not , die durch die Tätigkeit
der U-Boote, die sogar den Golf von Messina
unsicher  machen, in Italien entstanden ist. Die
italienische Bevölkerung leide schwer unter den
kaum mehr erschwinglichen Preisen von Kohle und
Zucker: aber im Vergleich dazu würde ein Mangel
an Brot noch viel ernstere Folgen haben, vor allem
im italienischen Süden , wo die Bevölkerung ibre
Leidenschaften nicht beherrschen könne. Im Sü¬
den, wie z. B. in Sizilien , lebt der Arbeiter fast
allein von Brot , aber auch dev wohlhabende

Nach Uebcrschrciten der Donau von Süden her
haben Kräfte der verbündeten Mittel¬
mächte auf rumänischem Boden Fuß gefaßt . Bei
Racovita beteiligten sich wieder Landescinwohner
am Kampf gegen unsere Truppen.

Mazedonische Front.
Außer vergebliche» Vorstößen der Italiener

nordwestlich von Monastir , der Serben nördlich
von Gruniste ist nichts zu berichten.

Der 1. Generatguartrermeister.
Lndcndorff.

MklMN eist*dkMesM»
mftts We AMkSwm

Die Beschießung von Ramsgate.
WB. Berlin,  25 . Nov. Teile unserer

Scestreitkräste  stießen in der Nacht vom
23. auf den 24. Nov. auf die Themse - Mün¬
dung  und den Nvrdausgang der D o w n s vor.
Bis auf ein Vorposten - Fahrzeug,  das
durch unser Schiffsfeuer versenkt wurde, wurden
keine feindlichen Seestreitkräftc angctroffcn. Der
befestigte Platz Ramsgate  wurde unter Artil-
lericseuer genommen. Als auch daraufhin von der
englischen Flotte nichts sichtbar  wur¬
de, traten unsere Streitkräfte den Rückmarsch an
und liefen wohlbehalten  in den heimischen
Stützpunkt ein.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Grundbesitzer verzehrt viel mehr Brot als sein
Landsmann im Norden, und die Einführung von
Brotkarten mit der dadurch bedingten Beschrän¬
kung würde weitreichende Folgen haben. Die Lage
der italienischen Regierung , die ohnehin schwierig
ist, könnte leicht ernster werden, als man im Ans¬
lande glaubt . Dr . Dillon weist darauf hin, daß,
als Italien den Krieg erklärte, die Mehrheit
des Volkes für Neutralität  war . Seitdem
hat sich Italien ausgezeichnet gehalten . Nirgend
(?) sei Kriegmüdigkeit und der Wunsch nach Frie¬
den zu spüren. Aber um mit den Verbündeten
weiter zwammenarbeiten zu können, müssen die
Italiener leben, und um zu leben, müssen sie Wei¬
zen baben. Dieses Problem ist durch den U-Boot-
kireg aktuell geworden, und man darf leine Ve-
deutnng nicht verkleinern wollen. Das Problem
«müsse seine Lö s ir n a schn e l l finden , sonst könnte
die böse Geschichte der ' Fehler , die im Kriege ge¬
macht wurden, um ein neues Kapitel bereichert
werden.

Dieser Notschrei de? Engländers zeigt uns , daß
durch den deutschen U-Vootkrieg England gerade
an der Stelle getroffen wird , wo es sterblich ist.
Wenn unsere braven Blaujacken von der U-Boot-
Waffe nur noch einige Monate weiter so
wirksam  sein können,  wie in den letzten
Wochen, so wird ,das Meer beherrschende England
sogar ans seinem Lebens-Element , dem Wasser,
niedergezwungen werden und um Frieden bitten
müssen. Der gute Stand der Dinge für die Mit¬
telmächte und ihre treuen Verbündeten auf dem
europ. Festlande wird alsdann besonders schwer
als Plus in der Wagschale der Friedensunterhand¬
lungen wiegen.

Zu Ehre » der N-Dcntschland.
Auch bei seiner zweiten Ankunft in Amerika

lvar Kapitän König der U-Deutschland wieder
Gegenstand besonderer Ehrung . Die Handels¬
kammer von New-London gab ihm zu Ehren ein
Essen, dem ein Empfang im Verwaltungsgebäude
voranging , bei dem 2000 Bürger anwesend waren.
Nach dem Essen wurde Kapitän König eine gol¬
dene Uhr überreicht, auf der das Wappen der
Stadt eingraviert war . Die Öfiziere der Deutsch¬
land erhielten silberne Uhrketten und die Männ-
schaft Füllfederhalter . Die ganze Versammlung
erhob sich, als Kapitän König seine kurze An¬
sprache beendet hatte, und brach in minutenlange
Hochrufe aus . Der Saal war mit amerikanischen
und deutschen Flaggen ausgeschmllckt.

Die TeuerrmgSMlagen
öer -Beamten.

Das preußische Finanzministerium erläßt im
Staats - und Rttchs-anzeiger folgende Bekannt¬
machung:

1. Zu .Anfang des Monats Dezember sind ne¬
ben den bisherigen lausenden Kriegsbeihülfen
einmalige  K r i e g s t e u e r u n g s z u l a g en
nach folgenden Grundsätzen zu zahlen:

Etwsmäß 'tz angestellite Staatsbeamte
mit einem D i e n st e i n ko m m e n bis 4500
Mark einschließlich,  sowie ständig «gegen
Entgelt beschäftigte _— außeretatsmäßige —
Staatsbeamte mit einem Diensteinkommen bis
4800 Mark einschließlich erhalten,

wenn sie unverheiratet sind 40 Jl
wenn sie verheiratet sind, aber keine

Kinder unter 15 Jahren oder nicht
solche älteren Kinder im Alter bis
zum voillendeten 18. Jahve , die —•
ohne eigenes Einkommen — sich noch
in Schul- oder Berufsausbildung be¬
finden, zu unterhalten haben (ver¬
gleiche Nr . 2) 60 Ji

wenn sie 1 Kind haben (vergl. Nr . 2) 90 M
wenn sie 2 K'«nd. haben (vgl. Nr . 2) 120 M
wenn sie 3 Kind, haben (vgl. Nr . 2) 150 M
wenn sie 4 Kind, haben (vgl. Nr . 2) 180 M
wenn sie 5 und mehr Kinder

haben (vergl. Nr . 2.) 800 M
2. Grundsätzlich sind nur Kinder bis zu 15

Jahren zu berücksichtigen. Soweit aber ein oder
mehrere Kinder bis zum 18. Lchensiahre, die —
ahne eigenes Einkommen — sich noch in Schul¬
oder Berufsausbildung befinden, von d. Beamten

unterhalten werben, erhält dieser gleickstaUs die
einmalige Kriegsteuerungszulage.

3. Hinsichtlich der Beamten , die infolge ihre.
Beschäftigung ' ü dem Heere oder der Marine usw.
über ihre edensbezüge hinaus be¬
reits Zulagen erhalten,  verbleibt es bei
den für die laufend zu gewährenden Knegsbei-
hülfen aufgestellten Grundsätzen. Sind die Be¬
amten erst seit dem 1. Ottober 1916 bei dem
Heere oder der Marine nsw. unter der erwähnten
Voraussetzung beschäftigt, so orchalten sie gieich-
Wohl die einmaligen Kriegsteuerungszulagen.

. Die für die laufend zu gewährenden Kriegs-
Ibeihülfen aufgestellten Grundsätze bleiben auch
dafür maßgebend, was als Diensteinkommen der
Beamten für die Gewährung der einmaligen-
Kriegstenernngsziilagen anznseben ist.

4. Verwitwete oder geschiedene Beamte, die
überhaupt keine Kinder zu nnterbalten baben, si"d
den unverheirateten Beamten gleichzustcllen und
Wie stcfc mit einmaligen Kriegstenerungszulagcn
zu bedenken, gleichgültig, ob der Beamte e .nen ei¬
genen Haushalt hat oder nicht. Soweit ein ver¬
witweter oder geschiedener Beamte ein oder
mehrere Kinder über 18 Jahre , die nicht selbstän-
dia erwerbstätig sind, im gemeinsamen Haushalt
unterhält , wird er den kinderlos verheirateten Be¬
amten gle'ch erachtet und erhält die für diese maß¬
gebende einmalige Zuliage (60 Mark).

6. Die einmaligen Kriegsttne -ringszulaigen
sind nach den vorstehenden Grundsätzen auch an
die höheren Beamten  zu zahlen, desgleichen
an die Lohnangestesiten höherer Ordnung.

6. Die den Beamten gezahlten einmaliacn
Kttegteuorrmqszulagen sind in der Rechnung je¬
der in Betracht kommenden Verwaltung als außer-
etatsmäßige Ausgaben nachzuweisen die einmali¬
gen KrieastcuernngNzulagen der Lohnangestollitcn
höherer Ordnung btt dem Lobnfonds.

Bis zum 10. Januar 1917 ist, «trennt für Be¬
amte und für Lvhnangestellte höherer Ordnung,
die Höhe der gezahlten einmaligen Tenerungsztt-
lagen kurz anznzeigen.

Berlin,  den 15. Novcmbor 1916.
_ Ter Finanzministcr Lcntze. _

Deutschlan- .
Ein Armeebefehl Falkenhayns.

Armee-Oberkommando Falkhayn, 26. Nov.
Der Oberbefhelshaber der Armee hat nach d«M
siegreich erkämpften Einmarsch in Nmnünten fol¬
genden Armeebefehl  an sttne Truvpen er¬
lassen:

„Wie nach den herrlichen Tagen , in denen Eure
Treue und Tapferkeit , Kameraden der 9. Armee,
mit Gottes Hilfe. Siebenbürgen vom Feinde be¬
freit hatten , drängt es mich heute, für die Taten
Dank und Anerkcnung zu sagen, die Ihr seitdein
verrichtet habt. An seinen Grenzen,  an denen
der Rumäne den Vergeltung verzweifelt
den Eintritt zu wehren strebte, ist er geschla'
gen : Tief stehen unsere siegreichen
Kolonnen in der Walachei.  Auf die Un-'
iDerwindlichkeit des breiten , unwegsamen Hochg^
bivas -Walles im Vorwinter hatte er seine aan ê
Hoffnung gesetzt, nachdem ihn seine Ueberzahl ans
siebenbürgischemBoden nicht vor dem verdrcnten
Schicksal Vesckmtzt hatte . Jeder von uns weiß auch,
welche aufopfernde Ansttenaung und Pflichttreue
des Einzelnen, welch z'«clsi«chere niemals schwan¬
kende Zusammenarbeit aller nötig war , um d«is
Ziel zu erreichen. Schwer habt Ihr wochenlang
auf froststarrcnden Felshöhen, in tief verschneiten
Tälern , fast stets ohne Obdach, off ohne Feuer,
nicht selten viele Tage abgeschnittenvon jeder Ver¬
bindung ringen müssen: aber keinen, auf den r«
ankam, hat versagt. Wo der Feind gebunden wer¬
den sollte, wurde er mit eisernem Griff  9^
halten : Wo er zermürbt werden sollte, ist er zer¬
rieben worden, wo er geschlagen werden mußte, ist
er ins Herz; getroffen. Mit berechtigtem Stolz
dürft Ihr auf solche Leistungen zurückblicken, m»
froher und ruhiger Zuvensichl den Aufgaben der
Zukunft für das Wohl der Heimat entgegensehea-

gez. Der Oberbefehlshaber v. Falkenhayv,
General den Infanterie.

Hnndcrti' ahrtag der preußischen Krieqsflaqqe.
WB. Berlin , 25. Nov. Am 24. Novemiber t8t6

stiftete Könch Friednch Wilhelm HI . von Preu¬
ßen die preußische Kriegsflaa « : eine wei^
Flagge mit den: schwarzen preußischen Adler und
dem Eisernen Kreuz. Schon im dritten JahrzekM'
ldes neunzehnten Jahrhunderts tniaen die Sckiiiw
der Preußischen Seehandlnng die Flagae um
Erde . Ihne Feuertaufe erhielt sie in dem Gefast
eines bewaffneten Postdampfers (der Postdampfek
„Der preußische Adler") mit der däniltten Brigg
„Ste . Croix" am 27. Juni 1849 bei Brusterort.

WB. Berlin , 25. Nov. Der Aeltesten-Ausschuß
des Reichstages trat vor Beginn der Vollver¬
sammlung  zur Beratung der Gesckäftslage zu¬
sammen und einigte sich dahin , die nächste Sitzuug
der Vollversammlung für Mittwoch  nachmw'
tag anzuberaumen . Allgemein wurde der
Wunsch ausgesprochen, an diesem Tage das vater¬
ländische Hilfsdienstgesetz womöglich in allen drel
Lesungen zu erledigen. Der Hauptausschntz boftt-
bis Mittwoch die Beratung des Gesetzes zu Ende
geführt zu haben.

" Spaltung in der Sozialdemokratie ? Ber-
l i n, 25. Nov. Die auf dem Boden der Scheid^
manngrnppe stehenden „Großberlinec Mitteilun¬
gen" teilen mit , daß in der letzten Generalves-
sammlnng des sozialdemokratischenVerbandes si"
Großberlin am 29. Oktober die Absicht einer Spu^
tung der sozialdemokratischen Partei in o>W
Form verkündet worden ist. Einer der Nrdur
Müller -Teltow, habe gleich von vornherein geww'
Wir wollen  die P a r t e i sp a l t u n g. Ledr-
bour setzte hinzu : Und dem Reichstag ist cs kla,
daß wir mit diesen Leuten (von der ParteinicU
heit) nicht mehr znsamnien arbeiten können.
kornm t zur Spaltung . —

t-  O f»O t £ S»
Limburg , 27. November.

^ Ein falsches Gerücht . Dieser 2^
wurde hier und in der Umqeaend ein Gerücht v
breitet , demzufolge in Lothringen ein Militarz '
in dem Rekruten ans hiesiaer Gegend
wurden, verunglückt sei. Die Bahnhofskoimm
5antur Wiesbaden gibt hierzu folgendes bekan •
„Auf Grund einer von der Linienkommandi.
O Mainz bei der zuständigen Stelle eingezoa .
Erkundigung , betreffend einen Militärzug ~ ../m
entbehrt däs in Wiesbaden verbreitete^ .Oe-M
jeglicher B e g r ü n d u n g."



Ausgabe von Eier karten und
E i e r v e r ka u f. Die Ausgabe der Eierkarten
an den Teil der Bürgerschaft, der bet ver ersten
Ausgabq nicht empfangsberechtigt war , wird ani
Dienstag erfolgen. Der nächste Verkaiff von Eiern
wird am Mittwock vorgenommen. (S . Anzeige.)

— Richtigstellung.  Das Eiserne Kreuz
2. Kl. erhielt nicht der Musketier Rieth  von
hier, sondern der Unteroffizier in einem bavr
Feldartillerie -Regiment Heinrich Rieth,  Sohn
des Herrn Sattlerineisters Peter Rieth von hier.

• — Diebstahl.  Durch die Wachsamkeit der
Putzfrauen wurden vergangene Woche zwei löjäh-
rig Fabrikarbeiter abgefaßt, als sie im Hofe des
hiesigen Postamtes aus einem Wagen des Kriegs-
Lefangenenlagers Pakete zu stehlen versuchten.

— Das erstc  A l u m i n u in g e l d. Amt¬
lich wird mitgeteilt , daß der Bundesrat einer Vor¬
lage über die Prägung von 1°P f e n n i g -
S t ü cke n aus Aluminium zugestinrnit habe. Da¬
mit ist ein wichtiger Schritt zur Beseitigung des
Kleingeldmangels erfolgt. Das für den Kriegs¬
bedarf unentbehrliche Kupfer kann für die Präg¬
ung der Klcingeldmünzen nicht mehr zur Verfüg¬
ung gestellt werden, und so hat man sich ent¬
schlossen,aus dem leichten und doch haltbaren Alu¬
minium eine neue Kriegsmünze zu schassen.

— Angestellten - Ver siche rung.  Mit
Ablauf des Jahres 1916 wird die Hauptmcnge
der im Jahre 1912 ausgestellten Versicherungs-
karten Nr . 1 mit Beitragseintragungen gefüllt
sein, so daß für die Versichertenneue Ve r s i ch e-
rungskarten  Nr . 2 nötig werden. Wenn nun
mit der Anforderung der neuen Versicherungs
karten allgemein bis zum Janiiar 1917 gewartet
würde, so würden die Ausgabestellen zum Teil
dermaßen mit Arbeit überhäuft werden, daß die
wünschenswerte schnelle Erledigung der Anträge

Frage gestellt wäre. Da nun die vollen Ver
s'cherungskarten Nr . 1 dauernd in den Händen
der Versicherten bleiben und für die Allsstellung
der neuen Dersicherungskarte nicht gebraucht wer¬
den, ko ist es möglich und im Interesse der Aus¬
gabestellen erwünscht, wenn die betr. Versicherten
M>ch iin Laufe des Jahres 1916 sich die neue
Versicherungs karte Nr . 2 ausstellen

. lassen,  während sie ihre Versicherungskarte Nr.
l noch weiter bis zum Ablauf des Jahres benutzen.
Die dazu nötigen Vordrucke zu Aufnahme- und
Versicherungskarten sind von den Ausgabestellen
Kr bezi ehen.

Neichstagsverhandlungen.
Berlin , 23. Nov.

Am Bundesratstische Dr . Helfferich, Dr . Lisco.
Nachruf auf Kaiser Franz Josef.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
M  l )| t mit folgender Ansprache:
. Meine Herren ! Mit tiefer Belvegung haben sich
m den letzten Tagen unser aller Blicke gerichtet
"l das Kaiserschloß in Schönbrunn (die Mit-

mieder des Hauses, auch die Sozialdemokraten , er-
geven sich von ihren Sitzen), wo Seine Majestät
ver Kaiser und König Franz Josef in einem ehr-
miirdigen Alter die Augen zur letzten Ruhe ge¬
schlossen hat. Welch ein Lebensweg ist damit zu
lelnem Endziel gekommen! In jugendlichem Alter
von 16 Jahren während einer der Geister anf-
Nihrenden Revolution auf den Thron gelangt,
Muießt er seine Herrschertätigkeit »litten in dem
Weltkriege, den das Schicksal dazu bestimmt hat,
beeinstilsscn" ^ ^ " " " d Geschicke der Nationen zu
.Meine  Herren ! Was zwischen den, 2. Dezember
1848 und dem 21. November 1916 gelegen, umfaßt
wehr, als ein einziges Menschenleben umfassen
wnn . Schwere Sorgen und Schicksalsschläge, aber
auch große Gedanken und große Taten haben das
«s en dieses altchrwürdigen Monarchen erfüllt.
, ?r seiner Bahre stehen die Völker der östcrreichisch-

ngarischen Monarchie, steht das deutsche Volk zu-
mit den Völkern des osmanischen Reiches

"Ud Bulgariens , um ihre Huldigung darzubringen
Namen des Monarchen, der länger als ein

Menschenalter treue Bundesgenossenschaft gehal-
rvn und der sein Bestes eingesetzt hat , um die Völ-
rvr zu deni zu führen , um das >vir kämpfen,
«omlich Unabhängigkeit , Freiheit , Ehre der Na-
wnen. Ehre dem Andenken dos dahingeschiedenen

Nuen Bundesgenossen, des dahingeschiedenen
Monarchen.
q, Der Präsident teilt dazu noch mit , daß er den
Präsidenten des , österreichischenund des ungari-
Wen Abgeordnetenhauses die Teilnahme des
^elchstages in Telegrammen ausgedrückt und da¬
rauf den Dank dieser Parlamente erhalten hat und
M er dem österreichisch-ungarischen Botschafter
Hinzen zu Hohenlohe-Schillingsfürst persölich
"s Beileid des Reichstages ausgesprochen hat.

Berichte der Ausschüsse.
^ Auf der Tagesordnung stehen Berichte des
Ausschusses für Handel und Gewerbe über Petitio-
??n und der erste Teilbericht des Ausschusses betr.

Ueberführung der Kriegs - in die Friedens-
wrtschaft. Ohne jede Diskilssion lverden die Pe-
vtionen nach Len Ausschußanträgen und ebenso
ver erste Teilbericht betr. den Uebergang aus der
Kriegs- in die Friedenswirtschaft erledigt.

Die vaterländische Hilfsdienstpflicht.
Der Präsident schlägt vor, die nächste Sitzung

B'f Mittwoch  2 tlhr anzuberaumen mit der
>agesordnung : erst Beratung des Gesetzentwur¬
fs über den vaterländischen Hilfsdienst . Abg.

Gröber (Ztr .) beantragt , auch noch die zweite
Mung dieser Vorlage auf die Tagesordnung für
Mittwoch zu sehen.
- Abg. Ledebour (Soz . A.-G.) : Ich erhebe
A>gegen Widerspruch. Wir erblicken in dem An-
fag Gröber den Versuch, die Bevölkerung über die
wgeheure Wichtigkeit d.Gesetzes nicht so gründlich
Me möglich aiifzukläron. Nach unserer Auffassung
Mß dieses Gesetz, wenn es Gesetzeskraft erlangen
fll die Wirkung haben, die Arbeiterschaft des
Achtes zu berauben, über ihre Arbeitskraft zu
.vrfugen. Das bedeutet Knechtung und Ausbeu-
vvg. (Großer Lärm , Pfuirufe .)

Abg. Bassermann (natl .) : Wir erheben ge-
^'vse Worte entschieden Widerspruch. (Leb-

fLste Zustimmung .) Die Vorbesprechung hat die
^iwtigkeit dieser Vorlage schon erwiesen. Es ist
.̂- Irländische Pflicht, die Vorlage schnell zu ver¬
schieden . Praktisch ist indessen, uns noch zwei
z We für die Vorbesprechung zu lassen. Nach 8 21

Geschäftsordnung kann die zweite Lesung mit
ŝ ^ 'Kenmchrheit mit auf die Tagesordnung ge-^öt werden.
st. Abg. Gröber (Ztr .) : Formell ist mein An-

durchaus zulässig. Die Vorwürfe , als wollte
sckü erste Lesung beeinträchtigen, tveise ich ent-

Nen zurück.
g. v. Payer (Fortschr . Vpt.) : Wir teilen die

Auffassung der Abgg. Gröber und Bassermann.
Wir wollen nur die Möglichkeit haben, in die
zweite Lesung einzutreten , nötig ist es nicht. Die
Perspektive, wie sich die erste Lesung gestalten
wird , ist uns ja schon eröffnet worden. (Heiter¬
keit.)

. Abg. Scheidemann (Soz .) : Ich bitte , es
bei dem Vorschlag des Präsidenten zu belassen.
Ergibt sich die Möglichkeit, in die zweite Lesung
noch am Mittwoch einzutreten , fo haben wir im¬
mer noch die Möglichkeit dazu, wenn niemand wi¬
derspricht. (Zwischenrufe.) Ein derartiger Be¬
schluß würde den nicht zu wünschenden Eindruck
machen, als sollte die Besprechung überstürzt wer¬
den. Ich niöchte nicht, daß jemand sage,- daß er
vergewaltigt werde.

Abg. Ledebour (Soz . A.°Ge.) : Sie sprechen
selber von der ungeheuren Wichtigkeit der Vorlage
und ihrer Tragweite . Dann ist es unverantwort¬
lich, gleich die zweite Lesung mit auf die Tages¬
ordnung setzen zu wollen. (Widerspruch.)

Redner spricht unter wachsendem Lärm weiter,
seine Worte gehen verloren.

Abg. Graf Westarp (kons .) : Die Verantwor¬
tung für unser Vorgehen werden wir zu tragen
wissen. Wir zeigen damit , daß wir entschlossen
sind, den Si e g und den Frieden  baldigst her¬
beizuführen.

Abg. Frhr . v. Ga mp (Dtsche. Frakt .) : Wir
haben gehört, daß die erste Lesung am Mittwoch
mit der zweiten Lesung besprochen wird, deshalb
wollen wir heute schon die Möglichkeit der zweiten
Lesung sichern. In der Vorbesprechung haben wir
gezeigt, daß wir uns verständigen wollen, aber mit
den Herren dort drüben gibt es keine Verständi¬
gung.

Abg. Ledebour (Soz . A.-G.) : Die Verant¬
wortung für unser Verhalten tragen wir mit gu¬
tem Gewissen. Die Differenz zwischen uns besteht
darin , daß wir die Wirkung des Gesetzes verurtei¬
len. (Widerspruch, Unruhe. Glocke des Präsiden¬
ten. Redner spricht weiter , großer Lärm .)

Präsident Dr . Kämpf : Wenn die Glocke des
Präsidenten ertönt , muß der Redner schweigen.
Wir kommen zur A b st i m m u n g.

Gegen die Stimmen der beiden sozialdemokrati-
siben Gruppen wird beschlossen, die beiden c r jt e n
Lesungen  auf die Tagesordnung zu setzen.
Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr : Erste und zweite
Lesung des Gesetzes betr . den vaterländischen Hilfs¬
dienst. — Schluß gegen 4 Uhr.

brecherbande, die einige Zeit die Stadt unsicher
gemacht und hinter Schloß und Riegel gebrach!
wurde, besteht aus sechs arbeitslosen Haus - und
Liftburschen im Alter von 14 bis 16 Jahren.
Planmäßig haben sie die Einbrüche ver iwt. die
gestohlenen Wstreu veräußert , und mit dem Erlös
ein flottes Leben geführt. Zwei von ihnen hatten
sogar ein eigenes Zimmer gemietet, wo die ge¬
stohlenen Waren untergebracht wurden . Ein ge¬
naues Taggbuch über Einbrüche und Ergebnis

führte die Bande obendrein.
* Wiesbaden, 26. Nov. Aus Anlaß des 25-

jährigen Bestehens des Zentrums -Wahlvereins ist
für Sonntag , den 3. Dezember, abenos 8 Uhr,
eine Versammlung im katholischen Leseverein ge¬
plant . Sprechen werden Abgeordneter Herken-
r a t h aus Limburg über „Die Entwicklung d-r
Partei in Nassau" und Dr . Sonnenschein
aus M.-Gladbach über „Des deutschen Reiches
Schicksalsstun.de."

* Hochheim, 26.' Nov. Unterhalb der hiesigen
Station entgleisten Freitag morgen eine Anzahl
Güterwagen , wodurch das Hauptgleis längere
Zeit gespornt war . Die nächstfolgenden, zu Tal
fahrenden Züge mußten cm der Unfallstelle umge-
setzt wenden, was zu Verspätungen führte . Der
Materialschaden ist bedeutend.

fc. Höchst, 24. Nov. D^s hmffa» Sckr̂ ksen--^-
richt erklärte sich heute in einer Anklage gegen ei¬
nen 12jährigen Schüler .aus Sossenheim wegen
volilendeton Raubes als unzuständig, sodaß der
12jährige demnächst vor dein Schwurgericht zu er¬
scheinen haben wind.

* Frankfurt , 26. Nov. Der bisherige Leiter
der Kölner Oper Herr Gustav Brecher  wurde
vom Generalintendanten , Geheimrat Z e i ß ab 1.
Augiist 1917 als erster Kapellmeister und Dirigent
von Symphoniekonzorten für das Frankfurter
Opernhaus verpflichtet.

* Frankfurt , 26. Nov. Donnerstag , den 30.
November, am Tag der Beisetzung des Kaisers
Franz Josef I ., findet um 10 Uhr vormittags im
Dom Requiem unter Mitwirkung des Domchors
statt.

Berlin , 28. Nov. (WB.) Der Hauptaus¬
schuß des Reichstages  setzte die Besprechung
des Gesetzes betreffend die Hilfsdienst-
Pflicht  fort . Im Laufe der Verhandlungen er¬
klärte der Chef des Kriegsamtes Generalleutnant
Groener die Seelsorge  werde selbstver¬
ständlich als vaterländischer Hilfsdienst  aner¬
kannt werden. Für die Hilfsdienstpflichtigen, auch
für die zwangsweise zur Beschäftigung Ueberwiese-
nen, soll nicht etwa das Militärrecht maßgebend
sein, so lange sie nicht zur eigentlichen Heeresfolge
gehörten. Es sei ausgeschlossen, daß nach dem In¬
krafttreten des Gesetzes auf dem von seinem Be-
stinimungcn getroffenen Gebiete einzelne stellver¬
tretende Generalkomniandos noch weiter selbstän¬
dig auf Grund des Gesetzes vom Belagerungszu¬
stand Sonderverfügnngen erlassen könnten, die
nicht mit den Richtlinien des Kriegsamtes über-
einstimmten. Im übrigen bittet er die Cinzelfra-
tzen zweckmäßiger in der Spezialdebatte zn er¬
örtern.

Provinzielles.
O Villmar , 25. Nov. Auch aus unserer Ort¬

schaft fordert die grause Kriegsfurie fortgesetzt
schwere Opfer . So traf vor einigen Tagen hier
die Hiobspost ein, daß der Jäger Georg Scheu,
Sohn des Postschaffners Wilh. Scheu von hier , in¬
folge eines Bauchschusses im blühenden Alter von
20 Jahren den Heldentod fürs Vaterland gestor¬
ben ist. Die Familie Scheu verliert in dem jun¬
gen Krieger ein braves und vielversprechendes
Mitglied . Ehre seinem Andenken! — Vor vier
Wochen büßte ein Bruder des Gefallenen den lin¬
ken Arin durch Granatsckniß ein. Aus dieser so
schwergeprüften Familie stehen übrigens zur Zeit
noch 4 Söhne im Felde.

) !( Obcrzcuzheim, 26. Nov. Gefreiter Josef
Weimer (Hirsenmühle -Oberzeuzheim), der an
der Westfront kämpft, wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

4 « Montabaur , 26. Nov. Dem Unterarzt Ei¬
fel bei einem Pionier -Bataillon , Sohn des Herrn
Landwirt Georg Eifel vor hier, wurde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

D Drcisballi , 26. Nov- Der Ersahreservisi
Will). Eisenbnrgcr,  der z. Zt . verwundet in
einem Lazarett in Bad Nauheim liegt, erhielt das
Eiserne Kreuz u. wurde zum Gefreiten befördert.

w. Niedernhausen-Königshofen, 26. Nov. Auf¬
richtige Freude herrscht seit einigen Tagen hr un¬
serer katholischen Gemeinde. Am Mittwoch, dem
Tage des „ewigen Gebetes" verkündele unser
hochwürdigcr Seesorger den zahlreichen Andächti¬
gen, daß die Herren Minister des Kultus und des
Innern eine Niederlassung der „armen Dienst¬
mägde Jesu Christi" aus dem Mutterhause Dern¬
bach genehmigt hätten. Die Niederlassung wird
errichtet werden für ambulante . Krankenpflege, die
Pflege noch nickst schulpflichtiger katholischer Kin¬
der und die Unterweisung schulentlassener kathol.
Mädchen in Handarbeiten . Welch ein Segen dies
für unsere aufstrebende katholische Gemeinde be¬
deutet, können nur Kenner der hiesigen Verhält¬
nisse ermessen und würdigen . Auch an dieser Stelle
sei unserm allverehrten , seit langen Jahren uner¬
müdlich für uns tätigen Geistlichen, Herrn Pfar¬
rer Bertram,  unser herzlichster Dank abgestat-
tet für all das Gute , was er stets, nicht zuletzt in
schwerer Kricgszeit um Gotteslohn für seine Ge¬
meinde getan hat . Kürzlich erst hat ver wackere
Mann , dank des freundlichen Entgegenkommens
der Zivilgemeinde, uns die Beschaffung des schön
gelegenen alten Friedhofes als Bauplatz für eine
notwendige neue Kirche mit Erfolg sich bemüht.
Möge es dem seeleneifrigen Priester noch recht
lange in unserer Mitte gefallen!

* Langenschwalbach, 26. Nov. In dem Dage-
iverk Lauberstegsmühle wurden nachts Treibrie-
men im Werte von 4000 M gestohlen.

St . Goarshausen , 26. Nov. Die den Versorg-
ungsberechtigten für den Kopf und Tag zustehende
Kartoffclmenge wird , wie der Vorsitzende des
Kreisausschusses bekannt gibt, in Abänderung der
früheren Anordnungen auf A Pfund , und die den
Erzeugern bisher zugcbilligte Menge von VA  Pfd.
auf 1A  Pfund herabgesetzt.

fc. Wiesbaden, 24. Nov. Man notierte heute
Stroh , Richtstroh 6,20 Mark pro 80 Kllo. Heu
spar nickst angefahren.

fc. Wiesbaden, 26. Nov. Die jugendliche Em-

Grosihcrzogin Adelheid von Luxemburg f.
ht. Königstein, 26. Nov. Im Trauerhause ver¬

weilen die Großherzogin Hilda von Vaoen und
deren Gatte , der Großherzog, ferner die Gropyer-
zogin-Witwe Maria Anna von Luxemburg. Die
regierende Großherzogin Maria Adelheid von
Luxemburg trifft init ihren Schwestern heute
nacht im Schlosse ein. lieber die T r a u e r f e i e
lichkeit  ist bisher folgendes festaesetzt. Die
Leiche wird am Samstag abend vom Schloß nach
der evangelischen Kirche gebracht und hier bis
Dienstag aufgebahrt . Am Sonntag und Montag
abend werden in der Kirche Trauergottesdienste
abgehalten . Dienstag früh wird die Leiche in
fewrlrchem Zuge durch d. Stadt nach dem Bahnhof
gebracht, van wo sie durch einen Sonderzng nach
Weilburg  an der Lahn geführt wird . Die
feierliche Beisetzung in der Weilburger Familien,
gruft erfolgt am Dienstag nachmittag 1A  Uhr.

Wechsel im Frankfurter stellvertretenden
Generalkommando.

WB. Frankfurt , 26. Nov. Durch allerhöchste
Kabmettsordre ist die Mobilmachungsbestimmung
des Generals der Infanterie z. D . Frhr . vi Galt
als stellvertretender kommandierender General
des 18. Armeekorps unter Verleihung der königl.
Krone zum Roten Adlerorden 1. Klasse mit
Eichenlaub aufgehoben und Generalleutnant R i e-
d e l, Kommandeur der 7. Infanteriedivision , zum
Stellvertretenden Kommandierenden General er¬
nannt.

* Hanau, 26. Nov. In der Nacht zum Don¬
nerstag wurden am Nordbahnhof in Hanau  aus
einem Eisenbahnwagen, der Lebensmittel enthielt,
für 1500 Mark Wnrstwaren ge st oh len.
Die Diebe, die die Ware auf einem kleinen Hand¬
wagen fortgeschafft hatten , wurden von der Kri¬
minalpolizei bald ermittelt und festgenommcn.

AZrchUches.
) !( Limburg, 26. Nov. Die Feier des ewigen

Gebetes im Doin wurde am gestriaen Tage in her¬
kömmlicher Weise begangen. Einstündiges Geläute
rief die Gläubigen morgens unr 6 Uhr zu der er¬
sten Andachtsstunde, in welcher der hochwiirdigste
Herr Bischof die hl. Messe zelebrierte. Die Beteili¬
gung an der hl. Kommunion war zahlreich. Die
Gebetsstunden waren tagsüber gut besucht. Zur
Schlnßandacht um 6 Uhr abends war der Dom
bis ans den letzten Platz angefüllt . Der Chor
prangte im herrlichsten Lichterschmnck. Zum
Schluß der Andacht war feierlicher Umgang, bei
dem der hochw. Herr Bischof das Allerheiligste
trug , mit anschließendem sakramentalem Segen.
Die Beteiligung der Männerwelt , war naturge¬
mäß, da die meisten im Felde stehen, geringer als
in früheren Jahren.

MlNlW KliWMWll.
Italien führt auch öie Zivil-

Dienstpflicht ein.
Der „Züricher Tagesanzeiger " meldet ans Mai¬

land : „Sera " berichtet zensiert die bevorstehende
Einführung der Zivilmobilisation in Italien.

Austausch deutsch-französische»!
Zivil -InternierLer.

Berlin , 24. Nov. Die ?Unterhandlungen über
den Austausch deutscher und französischer Zivil-
Internierter sind nunmehr endgültig zuni Ab¬
schlüsse gekommen. Zwischen Deutschland und
Frankreich ist eine Einigung erzielt. Es handelt sich
diesmal um nicht weniger als 20 000 Personen,
die ansgetanscht werden sollen. Der Transport be¬
ginnt am 4. Dezember und dauert bis Weihnach¬
ten. Täglich wird ein Zug Schaffhausen—Genf
und umgekehrt geführt.

lVas ist „Ariegsindustrie "?
* Berlin , 25. Nov. In der Bugetkommtsiton

erklärte zu der viel umstrittenen Frage , was als
kriegswirtschaftliche Organisation im Smne des
Gesetzes Uber die vaterländische Hilfsdienst-
Pflicht  anznsehen sei, in der heutigen Sitzung
der Staatssekretär Dr . Helfferich,  daß selbst¬
verständlich die Presse,  sowie die krregswirt-
schaftlichen Organisationen der Unternehmer und
Arbeiter , ohne die das Gesetz ja gar nicht durch¬
führbar , feh, als Kriegs i n d u st r i e im
Sinne des Gesetzes  anzusehen seien.

Gin neutrales Urteil üöer
Griechenland.

WB. Bern , 25. Nov. Das Berner „Jntelli-
geuzblatt" schreibt zu der Ausweisung der
Gesandten  aus Griechenland:

„Einar der dunkelsten Absckmttte der Weltge¬
schichte nähert sich seinem Abschluß. Das himmel¬
schreiende Unrecht, das heute an Griechenland be¬
gangen , wird , läßt sich in alle Zukunft hinein
nicht wieder gutmachen. Griechenland wird von
den Ententemächten zu Tode operiert und wird zu
einem Vasallenstaat der Entente herabsinken."

Anschlag aus den russischen
Gesandten.

Kopenhagen, 24.  Nov . Einom Pariser Tele-
gramm aus Athen zufolge wurde gegen den russi¬
schen Gesandten Fürst Demidow vorgestern ein
Attentat verübt . Als sich der Gesandte von Salo-
niki nach Larissa begeben wollte, wurde der Eisen-
babnzug auf verbrecherische Weise zum Entgleisen
gebracht und von bewaffneten Banden beschossen.
Eine Anzahl Personen wurde verletzt, der Gesarwte
blieb unverwundet.

An der Bahre Aaiser
Franz Josefs.

Wien , 24. Nov. (WB.) Auch gestern erschienen
neben den Mitgliedern der kaiserlichen Fa-
m i l i e zahlreiche sonstige Persönlichkeiten im
Schönbrunner Schloß, um von der Leiche des Hai-
sers Abschied zu nehinen. Heute nacht wurde von
dem Kammermedailleur Professor Marschall die
Totenmaske  ausgenommen . Hierauf nahm
Professor Kolski im Beisein des Leibarztes Kerzl
die Einbalsamierung  vor , nach der der Mo¬
narch in Galamarschalluniform gekleidet und in
schwarzen Samtsarg gelegt wurde. Der Sarg
wurde sodann auf das schwarze Schaubett gehoben.
Vor der Ueberführung am Montag wird der Samt¬
sarg in den Metallsarg gestellt, worauf die Ein-
segnug der Leiche im Beisein der kaiserlichen Fa¬
milie erfolgt . Heute vormittag nahm Kaiser
K a r l die Vorstellring des österreichischen Gesamk-
ministeriums entgegen.

Hälfet?Franz Joses über
. rraisee Aarl.

WB. Budapest , 25. Nov. Die ungarische Aka¬
demie der Wissenschaftschaften veranstaltete eine
Trauersitzung zum Andenken des verstorbenen Kai-
sers. Der Präsident der Akademie erwähnte in
feiner Rede, daß Kaiser Franz Josef vor einigen
Monaten zu ihm persönlich gesagt habe: Ich bitte
Sie , ich bin ein alter Mensch und kann nicht mehr
lange leben. Aber seien sie beruhigt , mein Nach¬
folger ist ein wackerer junger Mann . Ich habe
meine Freude an ihm. Man darf alles Vertrauen
zu ihm haben.
England führt Englands Arieg.

Zwei bemerkenswerte Nachrichten über die rück¬
sichtslose Art , mit der England seine Macht
über seine Verbündeten aus nutzt,
treffen gleichzeitig ein : England hat sich zur Siche¬
rung seiner Vorschüsse von Belgien den wich¬
tigsten Teil des belgischen Kongo und
von Italien die Insel Sizilien ver-
pfänden  lassen.

SchweizerischeBankkreise, die enge Beziehungen
m  den Kreisen der italienischen Großbanken unter¬
halten , berichten ihren deutschen Geschäftsfreun¬
den, daß bei den letzten Pariser Finanzberatnngen
England sich als Sicherheit für die ne>ren den Ita¬
lienern gewährten Kredite die Verpfändung der
Insel Sizilien ausbedungen habe. Wie erinner¬
lich, haben kürzlich italienische Blätter unwider¬
sprochen die Nachricht gebracht, daß England die
Hälfte der monatlichen italienischen Kriegskosten
übernommen habe. Schon bald nach dem Eintritte
Italiens in den Krieg mußte die römische Regie¬
rung sich auf Drängen Englands damit einver¬
standen erklären, zur Sicherung der brittschen Vor¬
schüsse die Zolleinkünfte zu verpfänden. Die Ver¬
pfändung eines ganzen italienischen Landesteiles
an England bedeutet geradezu eine Banke¬
roterklärung Italiens.  Vom politischen
Gesichtspunkte ans ist es bemerkenswert, daß Ita¬
lien gerade Sizilien zu verpfänden genötigt war.
Damit legt Italien das Schicksal seines nordafrika¬
nischen Besitzes, ja selbst seine ganze Stellung im
Mittelmeer in die Hände seines englischen Ge¬
bieters.

Mit der Verpfändung eines Teiles des belgi¬
schen Kongos verfolgt England nach Ansicht unter-
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d .is wichtigste Kompensationsobjekt, das die belgische
.Regierung Deutschland gegenüber be>itzt, bus u- oj-
tige Kupfergebiet des Kongo  unter seine
Botmäßigkeit  bringen.

Die „Britanie " hatte
460 Solöaten an Boeö.

(zb.) Der Athener Vertreter des Mailänder
Corriere della Sera ", der mit geretteten Offizie¬

ren der „Britanic " sprach, telegrafiert , daß bisher
200 Mann als vermißt gemeldet wurden . Es sei
unbestimmt, ob die „Britanic " das Opfer eines
Unterseebootes oder einer Mine wurde. Kürzlich
sei nämlich aus Deutschland ein zerlegbares un¬
terseeisches Minenschiff mit der Eisenbahn nach
5konstantinopel gekommen, das dann gewisse Teile
der Aegäis , namentlich in der Nähe der Inseln
Fleres »nd Kea, mit Minen besäte. .Die erste Ex¬
plosion erfolgte morgens um 8 Uhr während des
ersten Frühstücks. Sofort darauf erfolgte die zweite
Explosion. Das Schiff sank in 23 Minuten . Meh¬
rere Boote gerieten beim Hernntcrlassen in die
Schiffsschrauben und schlugen um. Das voin Pi¬
räus nach Saloniki fahrende Schiff trug außer der
Besatzung 390 Soldaten und Offiziere,
sowie 120 Krankenpflegerinnen . Reuter erfährt
von jemand , der mit der „Britanic " reiste, daß
auf -beiden Seiten des Schiffes ein riesiges rotes
Kreuz aufgemalt war , das abends und nachts be-
lenchtet wurde. Jeder Arm dieses Kreuzes enthielt
300 elektrische Lampen. Das ganze Schiff wurde
bei Dunkelheit glänzend erleuchtet. Das feindliche
Unterseeboot konnte weder nachts noch am Tage
an der Art des Schiffes zweifeln.

Der „Star " betont in einein Leitartikel , daß
der Verlust der „Britanic " für das englische Volk
von großer Bedeutung sei. Das Schiff sei 46 158
Tonnen groß. Da der „Imperator " 61 900 die
Vaterland " 64 300 und der „Bisniarck 61 000

Tonnen groß sind, so würden die Deutschen bel
Kriegsschluß die größten Postdampfer der Wett
besitzen.

Lerantwortl. für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg,



Statt besonderer Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, gestern abend unsere

inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Maria Haerten,
geb . Roeffs,

nach einem echt christlichen Leben, versehen mit den hl. Sakramenten
der katholischen Kirche, nach kurzem Leiden, im Alter von 73 Jahren,
durch einen sanften Tod zu sich zu holen.

In tiefer Trauer
im Namen der Angehörigen:
Bürgermeister Haerten.

Geldern, Limburg a. d. Lahn, Aachen, Colmar, Crefeld, den
25. November 1916.

Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend verbeten.

Todes - f  Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-

erforschlichen Ratschlüsse gefallen, nun auch
unsere einzige, herzensgute Tochter

Ciirisüna Marina Prass
im Alter von 16 Jahren, nach kurzem Leiden,
öfters gestärkt durch die heil. Sterbesakramente
in ein besseres Jenseits ahzurufen. '

Wir empfehlen die Seele der lieben Ver¬
storbenen dem heil. Meßopfer der Priester und
dem frommen Gebete der Gläubigen.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Eltern:

Wilhelm Preuß und Frau
nebst Anverwandte.

Limburg , den 25. November 1916.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

29 November 1916, nachmittags uro 3 Uhr von
Schaumburgerstr. 13 aus statt ; das Seelenamt ist
am Donnerstag um 8' , Uhr im Dom.

Danksagung.
Für die Erweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei der Beerdignng unseres
nun in Gott ruhenden, guten , treuen Vaters,
Schwiegervaters,Großvaters,Urgroßvaters,Schwagers
und Onkels, des Herrn 6445

Lehrer a. D.

Christian Staudt,
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank.

Insbesondere danken wir für die liebevolle
Pflege der Barmherzigen Brüder, für die gestifteten
hl. Messen und schönen Kranzspenden.

Limburg, Coblenz, Niederwöllstadt, Winkels,
Rockville, Elberfeld, Köln, den 27. Nov. 1916.

TotenzefteB u-
Trauerisiiglei*

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Schellack,
SLrchlroHr, Leinöl,

Maschinenöl, Spiritus
und Leim

kauft jedes Quantum und
bittet um Angebote

I . Schnatz, Stuhlfabrik,
Dtez a. d Lahn. 6352

ZuGMtier-
liefsiGüiningen

(insbesondere Hengste,
sowie trächt. Stuten,

mitEinschlulj der Leibesfrucht)
zu feste», mähig . Prämien,
veriiiittelrHerr Suvdirektor
^ .. ^V» lL,Frankfnrta .M.4

Bergweg 32, Tel. 5962,
Amt Hansa.

Tüchtige Vertreter überall
gesucht. 2498

GW ! total
verkäufliche Villa, Wohn-, Ge¬
schäftshaus, kl. und gr. Güter,
Mühlen oder sonstig. Unwesen,
Geschäfte zwecks Zuführung
an vorhandene Raufer und
Interessenten s. Immobilien.
Selbstverkäufer schreiben an
den Verlag des 2470

MM Mit
Frankfurt a. M., Zeit 68.

Besuch erfolgt kostenlos

Wir suchen für de»
lAllgem. Deutschen Vers.-
[Verein a. 6. in Stuttgart
und bieiStuttgart-Berliner

iVers.-Akt.-Ke8., fast sämtl
| Vers.-Zweige umfass., g t
beruf. Vertreter  und

WiMick
gegen hohe Bezüge. Nicht-

>sachlenten mit organis.
| und akquis. Talent wird
Gelegenheit zum Einar-

•beiten gegeben, Offerten
>erb. die Bezirksdirektio»
Wiesbaden, Franz Kleinz,

I'Rheinstraße 74. 6485 |

Mr eine Großh. Landes-Heil- und Pflegeanstalt werden
ine Anzahl

Pfleger
gesucht. Vorbedingung ist, guter Leumund, Willigkeit, keine
Gebrechen, gute Augen. Leute zwischen 20 und 30 Jahren,
auch jugendliche im Alter von l * Jahren und etwas weniger,
wollen sich an den Unterzeichneten Kreisarbeitsnachweis'
wenden, wo die nährren Bedingungen bekannt gegeben wer-
oen. Leute vom Lande bevorzugt 6477

Kreisarbeitsnathweis Limburg,
Walderdorffer-Hof. Fernruf 107.

Pififkarfen liefert billigst
Limb. Vereinsdruckerei.

Gesucht ftatleä

Uferd.
F . X . Michels,

6482 Andernach.

2 ZvMMnnek-,
1 MWim -Men

zu verkaufen. 6163
Karl I .suiihay,

Waldmühlen bei Rennerod.

Dampf-
Dreschmaschine

frei.
Zn erfragen in der Ge¬

schäftsstelle 6440
Zwei schlachtre>fe .Hasen

zu verlausen und eine Schlaf¬
stelle zu vermieten.

Näh. Geschäftsstelle. 6369

Guttkckusgesucht,
40 bis 300 Morg .. geg bare
Zahlung. 18. lloeenbaum,Berg¬
weg 24, Frankfurt a. M.

W gelber Wnnt»
entlaufen . Abzug, bei
6483 ?. Baitier, Limburg.

Amtliche Anzeigen.
Mer -Verkauf.

Mittwoch , den 29 . November , vormittags von
9 bis 12 /- Uhr, Verkauf von Eiern das Stück zu 34 Plg.
im alten Gymnasium an die Familien, welche bei der letzten
Ausgabe keine Eier erhalten und an diejenigen, welche seit¬
dem neue Eierkarten empfangen haben.

Eierkarten sind vorzulegen. Dieselben müssen mit dem
Namen des Inhabers versehen sein.

Limburg (Lohns, den 25. November 1916.
Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Ausgabe von Eierkarten.
Die Ausgabe von Eierkarten für die Anwohner der

jenigen Straßen , welche bei der letzten Ausgabe von Eier
nicht versorgt werden konnten, findet
am Dienstag , den 28 . d. Mts . statt und zwar von

8 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
für die Anwohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
X bis einschl. HR

nachmittags von 3 bis 5 Uhr
für die Anwohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
X bis einschl W.

Bei der letzten Ausgabe der Eierkarten ist es trotz der
erlassenen Warnung vorgekommen, daß Personen, welche
zum Bezüge von Eierkarten nicht berechtigt waren, sich solche
gefordert und auch teilweise erhalten haben, sodaß gegen
diesetben strafrechtlich eingeschritten werden mußte. E- wird
deshalb nochmals auf die Verordnung des Kreisausschusses
vom 20. Oktober 1916 Hmgcwiesen. Hiernach haben aus
Eierkarten keinen Anspruch:

a) sämtliche Geflügelhalter,
b; diejenigen Verbraucher, die Eier eingelegt haben

für die Zeit, für die ihnen vom 1 Oktober 19 6
ab gerechnet, aus den eingelegten Beständen die
festgesetzte Verbrauchsmenge (für  jede Person alle
10 Tage > Ei) zur Verfügung steht,

c) Mititärpersonen, welche von der Militärverwaltung
verpflegt werden.

Limburg , den 25. November 1916
Ter Magistrat.

W ßer MeilWI des Seien trenjts
sind an Liebesgaben eingegangen:

Geschwister Mayer : Brieftaschen, Geldbörsen, Taschen¬
spiegel, Bleistifte, Taschenfeuerzeug, Messer, Tabakpf ck-n.
Papier und Briefumschläge. - Frau v. Hugo 20 M —
Frau Hanptmann Wagner 5 M . — N. N. 3 M — N. N.
20 M . — Frau Lehrer Leber in Hangenmeilingen 5 Weih
nachtspakete — Frau Bürgermeister Güih in Hangenmei¬
lingen 5 Weihnachtspakete. — Vaterl. Frauenvcrein Kirberg
berg 60 M . — Frau Dr . Lauwartz 5 M. — Frau Löb
10 M . —Frau Wenzel 10 M . — Gebrüder Hecht 15 M.
— Israelit . Frauenvcrein 20 M . — N. N. 10 M . — Gcbr
Simon : Leibbinden. Brustschützer, Socken, Unterjacken, Fuß
schlüpfer, Stauchen, Handschuhe.

Den gütigen Siebern im Namen des Noten Kreuzes
besten Dank. Weitere Gaben werden gerne entgegen¬
genommen.

Fra « Seibert.

Milcli-zenirilugeD
neuester Konstruktion, in

allen Größen, auch für
Ziegenhalter, auf Lager und

sofort lieferbar.

jiiUüs siero,
5162 Diez a . L.,
-Rosenstr. 38. Fernspr. 232.

Mache hiermit auf meine 3o58
Bütten, Ander, Eimer,

»mwel. Mailet unD etiier
aufmerksam.

Limburg.
Mil 1*1

Küferci , AustrabeI Nr. 4.
— Hinter der Turnhalle.

IM-fck le JuibeI“
D üi. G M. - Varenr.

I. ! . Dslerr . u ! . ungar . Patent.
Jeder sein eig.Repa-
rateur ' Sie naht
Steppstiche wie
eine Nähmasch.
Grünte tLrfinvunü,
um Leder, Felle,
Leinwand niw. mit
der Hand zu nähen.
ZumRepurierenvon
Schuhen. iÄextnrr.,
Sätteln,

selten, Treib¬
riemen, Fahrrad¬

mänteln ulu>.
Preie per Stück
mit 8 verschiedenen
Nadeln und Faden
Mk. 3.50

unter Nach». Porto » B rpnck. irrt.
Ständig viele Biierleimungen.

Man beachte:
1. „{Jnroel“ ist unübertreffliches

OUainaKabrital!
3 . „Bniccl" ist au Melaii (lein

itijen), daher solid I
3 . „fJutvcT hat die handlichste

und lürzestr Form und iöiinen
deshalb Schuhe wirklich damit
rerariert werden!

* ■. gutvel" hat im Heft gelagerte
Meiallivule. deshalb kein Ber-
wikkelttn. Abreibc» dcSFadensr

k». „gbwel " hat i. Hks!einen Nadel-
dedälterl „JrwkI " tann deshalb
niemals mit billigen hölzernen
oder metallen n Nachahmungen
verglichen werde», die alle kennt
eine» obiger Vorzüge bestgent

General-Vertrieb
G.Gchmib, München 19

Gchwankhaierhraste TS.

2. 06

1111  iÖIlflt
suckt junge Frau . 64"8

Holzheimerstr. Nr. 28 II.

Bestes deutsches
Fabrikat,

empfiehlt 6222

Otto Stern,
Maschinen -fndus'rfe,

Langendernbach,
Hessen-Nassau.

Sauters Frag eder Hieltg
Mittwochs und Samstags
zum Putzen oefucht.

l >r. 8rlinaliel,
6 86 Diezerstr. 86.

NMMiMnnzösWn
und MmisHm

ert. Holzheimerstr 2811. 6487

Ehret die
Gefallenen!

. Ein künstlerisches

Helden-Gc-enKblatt
Deutsch-Oesterreichische Verbrüderung darstellend

von
Kunstmaler Prof. Hans Rudolf Schulz

Berlin, dem bekannten Flottenmaler.
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namtzn rc. Eindruck . „ 2.—

Das Kunstblatt eignet sich auch zum Aufkleben
von Photographie und Totcnzettel.

Siiiip MsMrd,
Limburg. 153

Wir haben es übernouimcn, fünftausend Verwundeten
in den Maltese, -Feldlazaretten, Bezirk Montmedy, eine F^ "
Ireude zu machen und jedem derselben ein Weihnachtspakelch^
m Werte von 5 Mark zu senden.

Wer Hilst mit?
Gaben nnb Geld dazu erbittet

6378
Sie imtelEt-SnüielWe Stier,

Simeoustist.

Meine uns große

Zentrifugen
in großer Auswahl bei

Mosentiial 9 IlsafUnsaas *?
Telefon 45.

sucht 6469
Monteur ?fiedic *k,

Gaswerk Limburg.

Lehrling.
chrinl. Konfession, per sofort
oder später gesucht. Gelegen
heit für gute Ausbildung.

Fcrd . JLans5»y,
6467 Ellmlle a. h.

6456WilÄütsA
14—15 ahr alt, gesucht.
Kottfr. 8chaefer, Mechaniker.

Ackerknechte,
« -u.Sdtmeinetoüitec

sofort gesucht. 2518
Pro?. Heil- und Pflegeanstalt

Andernacha.Mein.
Tüch iges

Mädchen
ür alle Hausarbeit zum so-
ortigen Eintritt in Teillata-

rett gesucht. Nicht unter 20
Jahren . 6494

„Kaiserhof“, Teillazarett, ,
Bad Ems.

ür den ganzen Tag per so-
ort gesucht. 6447

Frau Hch. Jos. Wagner.

Ei lonotisiiüen
über mittag gesucht.

Hofmann, Rechnungsrat,
6427 Drstr. iezet 8.

ür morgens gesucht. 6464
P. Schmidt, Diezerstr. 66.

Atim MM«
ofort gesucht. 6476

Sieger, Salzgasse 15.
Kräftiges Mädchen

nicht unler 18 Jahren für
Haus- und Näharbeit gesucht

Joh . Hundsänger,
6496 Elz.  Limb.-Str 16

ületallbfitten sä
Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
2388 Elseumöbelfabrik Suhl.

wird jede» Inserat, das Sie
durch unserer Vermittln 11»
auJgcben. Kostenlose Be¬
ratung  u . Vorschläge über
die Auswahl erprobter
Insertionsorganedurch d;e
StestsAnnorissn Ezps&'tf5"
H3asfet!fte!a £Vcgi 3r
AK.-Eca., Frankfurt o. Ha}*
Schiüerplatz 2, EinsahS' L’rjEsehar!,aini0r«traisa

MlW« .
70—80 Psd. schwer verlaut
6493 Emil Be !«' .
_ Rebe, ajfften ra^

Me tiptfäufi . W.mit ob. ohne Geschalt t
sonstiges Besitztum h>er »
Umgegend. Angebote
Selbstverkäufer ad. Verwll>
au Wilhelm Gros , p,,7
lagernd Mainz a. Rh- ^ _

Ein schönes, diesjähriges

ZiegenlanUtt
zu kaufen gesucht, ^ ...^ ê lle.

Zu erfragen Geschäfts!

Emaillcschildcr,
münzen liefert >n

U & P - Lavltt'^
Zigarrengeschästu. Agen

Kornmarkt.

Wer verkauft
ittl. ob. größere Villa, 2^

bans mit Zubehör §„,cr
sprechender Lage. Etge ^
gf . Vermittler
Hermann Krause v g5lg
qernd Limburg a. o *-•

2 Herren
Zimmer mit Pen̂ ' fl# d.aebote unter Nr.
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